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Schweizerische Lehrerzeitung.
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Abonnements-Preise für 1920 :

Jährlich Halbjährlich
Für PoBtaboBnenten Fr. 10. 70 Fr. 5.50

| Schweiz: » 10.50 „ 5.30
direkte Abonnenten J ^ ^ 6.60

Einzelne Nummern à 80 Cts.

Vierteljährlich
Fr. 2. 95

2.75
3.40

Inserate :
Per Nonpareillezelle 40 Cts., Ausland 50 Cts. — Grössere Aufträge entsprechenden Rabatt.

Inserat-Schluss: Mittwoch Abend. — Alleinige Annoncen-Annahme:
Orell Füssli-Annoncen, Zürich, Bahnhofstr. 61 und Füsslistr. 2, und Filialen in

Aarau, Basel, Bern, Gh.ur, Luzern, St. Sailen, Solotiiurn, Genf, Lausanne, Neuchâtel etc.

Belingen der Schweizerischen Lehrerzeitung:
Pestalozzianum, je in der zweiten Nummer des Monats.

Zur Praxis der Volksschule, jeden Monat.

Literarische Beilage, 10 Nummern.

Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich, jeden Monat.

Das Schulzeichnen, jährlicii 6 Nummern.

Inhalt:
Die deutsche Reichsschulkonferenz. — Bemischer Lehrer-

verein. — Lehrerverein Baselland. — Schulnachrichten. —
Vereinsœitteilungen.

Zur Praxis der Volksschule. Nr. 7.

Abonnements.
Auf Beginn des Ell. Quartals laden wir zu gefl.

Fortsetzung und Neubestellung des Abonnements auf
die Schweiz. Lehrerzeitung ein : vierteljährlich Fr. 2.75.

Der Zentralvorstand.

Schmerzloses Zahnziehen
Künstf. Zähne mit und ohne Gaumenplatten
Plombieren — Reparaturen — Umänderungen
Gewissenhafte Ausführung — Ermässigte Preise

F. A, Gallmann, Zürich I
Löwenplatz 47 4S

Per sofort sind abzugeben:
Z grosse eiserne Huseumsschrflnke
Höhe 2,50 m, Länge 2,20 nj, Tiefe 80 cm, Preis Fr. 350.—.
Höhe 2,50 m, Länge 1,90 m, Tiefe 60 cm, Preis Ff. 300.—
sowie ein grosser AussteUungsschrank, geeignet für Schul-
Sammlungen, 3 teilig. Höhe des mittleren Teiles 2,65 m,

Länge 4. m, Tiefe 50 cm. Preis Fr. 400.—.
en Zoolog. Präparatorium Aarau.

^au.ch/-
$diadüebed£< tigarien,

BASEL. NONNENWEG 22
595

Konferenzchronik siehe folgende Seite.

PHYSIKALISCHE APPARATE
PRÄZIS i ON S STAT IV E
REGULI ERWIDERSTÄNDE
MESSINSTRUMENTE
MIKROSKOPE

ANALYSENWAAGEN
Grösstes Spezialgeschäft der Schweiz für Schulapparate.

Verlangen Sie neueste Lagerliste D. tu

Maîurifôt - Handel - Moderne Sprachen

HANDELSMATURITÄT
Vorbereituugsschule. — Spezialkurse für Fremde. —
Erstklass. Lehrkräfte. Sorgfältige individ. Erziehung.
Vorzügliche Ernährung. — Sport, Körperbildung. —

Beste Referenzen. a

KÖNSTL.ZÄHNE.
//? C?o/c/ </ Äa£/Äc/*£/ofr

//7/n5CA5'W'
ita/Ze/vc/c/nç

A/ HERGERT
po/. ZoA.nA,
ZCA?/CW

foi S 6Wôa/Wîo/s/r 44.
471

ht Die Volkszeichenschule
von ©. Merkt, Lehrer in Männedorf, erscheint von nun an im 452

Hermann Bebie
in Wetzlkon-Zürich.

If Ideal ff
ist in der Tat Fischer's Schllh-Crème
.Ideal", denn sie gibt nicht nur schnell
len und dauerhaften Glanz, sondern
konserviert auch das Leder und macht
es geschmeidig and wasserdicht. Ver-
langen Sie also bei Ihrem Schuh- oder
Spezereihändler ausdrücklich „Ideal".

Dosen verschied. Grössen. Alleiniger
Fabrikant : G. H. Fischer, ehem. Zand-
holz- u. Fottwaren-Fabrik, Fahraltorf.

Bodmers
leîchtfassliche

Hand-
Orgel-

Schulen zum
Selbstlernen

für Wiener oder
Schwyzer sind

die besten.
Fr. 2. 50 in allen Musikhdlgn. oder
beim Verlag Ed. Bodmer, Zürich,

Dianastrasse 6. B 628

Photo-
200 Klappkameras, alle Grössen
zu billigsten Valuta - Preisen.
Postkarten, Gas- n. Tageslicht
100 Stück Fr 4. — und 5. —.

Verlangen Sie sofort neu
erschienene Preisliste gratis.

Photo-Bischof, Photo Versand

Rindermarkt 26, Zürich 1.

Leser, berücksichtigt die in
diesem Blatte inserierenden

Firmen 1
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I KanÏErenzchronik
Mitteilungen sind get. bis Mittwoch abend, spätestens
Donnerstags mit der ereten Post, an die Druckerei
(Art. Institut Orell Füssli, Zürich, Bärengasse) einzusenden.

•Zmwä. Lehrer. Letzte Übung vor den
Ferien Montag, 5. Juli, 6 Uhr, Kantonsschule. Knaben-
turnen : Geräteübungen II. Stufe, volkstüml. Übungen
III. Stufe, Spiel. — Lehrerinnen. Dienstag, 6. Juli,
6 Uhr, H. Promenade. Frauenturnen, Schulturnenl. St.

PüVirt</o</».seA« F<?m'ra<7WM<7 Dienstag, 6. Juli,
5 Uhr, im Schulhaus St. Georgen. Behandlungsgegen-
stand: Dr. J.Kühnel „Der Neubau d. Rechenunterrichtes ".

ZieieAeMir«M«cAett TFï«<ertAwr. Nächste Übung bis nach
den Sommerferien verschoben.

Le/jrerfMrwera'n JFmtertAwr. Letzte Übung vor den Ferien
Montag, 5. Juli, von 6 Uhr an im Lind. Freiübgn. III.,
Geräte II. Stufe. Spiel. Noch einmal alle u. pünktlich.

LeÄrertwrwtterart des .Bezirkes JfetTen. Übung Montag,
5. Juli, 4 3/4 Uhr, in der Seminarturnhalle Küsnacht.
Letzte Übung vor den Ferien

KifioiAe Foiling* Langentbai.

Auf Beginn des Wintersemesters 1920 ist die neugeschaffene Stelle
eines

Hauptlehrers für Sprachlicher
(sowohl Obligatoriumsunterricht, als auch einzelne höhere Kurse für An-
gestellte) zu besetzen. In Betracht kommen Französisch, Englisch
und Deutsch, ev. auch Handels- oder Hülfsfächer. Besoldung Fr. 7500
bis Fr. 9000 (10 jährliche Zulagen zu Fr. 150). Auswärtige Dienstjahre
können ganz oder teilweise angerechnet werden. Wöchentliche Standenzahl
28. Weitere Unterrichtsstunden werden extra bezahlt. — Anmeldungen sind
schriftlich, mit Angabe über Bildungsgang und bisherige Lehrtätigkeit, Auf-
enthalt in fremdem Sprachgebiet und unter Beilage von Befähigungsaus-
weisen und Zeugnissen, bis zum 21. Juli 1920 dem Präsidenten der Unter-
richtskommission, Herrn R. Lanz-Egger, einzureichen. 642

Offene Lehrstelle
flip Turnen und Zeichnen.

An der Höhern Stadtschule in Glarus (Knaben- u.
Mädcbenabteilung mit je 4 Klassen, 13.—16. Altersjahr)
ist auf Mitte Oktober infolge Rücktritts des bisherigen
Inhabers eine Lehrstelle für Turnen und Zeichnen,
event, mit Ergänzung des Pensums durch einige andere
Stunden, wieder zu besetzen.

Verpflichtung bis zu 30 Stunden wöchentlich. — An-
fangsbesoldung Fr. 5400; Alterszulagen nach 3 Jahren
Fr. 400, nach 6 Jahren Fr. 800, dann nach je 3 weitern
Jahren steigend um Fr. 200 bis zur Maximalbesoldung
von Fr. 7000 nach 18 Dienstjahren. Auswärtige Dienst-
jähre werden angerechnet. — Für Verheiratete Familien-
zulage von Fr. 200, Kinderzulage Fr. 100 pro Kind.

Es werden nur Bewerber mit akademischen Studien
berücksichtigt, die wenigstens ein Sekundarlehrerpatent
oder ein gleichwertiges Fachlehrerpatent besitzen. Nähere
Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Anmeldungen sind unter Beilage der geforderten
Studienausweise und event, von Zeugnissen über bisherige
Tätigkeit bis zum 20. Juli einzureichen an

Dr. jar. B. Stüssi. Schulpräsident.
GZarws, den 29. Juni 1920. 651

Offene Lehrstelle.
An der thurgauischen Kantonaschule in Frauen-

feld ist auf Beginn des Wintersemesters eine Lehrstelle
hauptsächlich für englische Sprache, daneben mit Lehr-
Verpflichtung für andern sprachlichen oder geschichtlichen
Unterricht neu zu besetzen. Besoldung Er. 6000.— bis
Fr. 8500.—, bei Verpflichtung zu wöchentlich 26 Unter-
richtsstunden.

Anmeldungen sind, mit Beilage der Studienausweise
und der Zeugnisse über praktische Lehrtätigkeit, bis
spätestens den 12. Juli d. J. an das unterzeichnete
Departement zu richten. 643

FVrtMew/eW, den 23. Juni 1920.
Erziehungsdepartement des Kts. Thurgau:

Kreis.

Urnfisch. Offene Lehrstelle.
Infolge Resignation des bisherigen Inhabers sieht sich

die Schulkommission veranlasst, die Lehrstelle an der
Realschule zur freien Bewerbung auszuschreiben. Es
sind drei Klassen sämtliche obligatorischen Fächer zu
erteilen. Unterricht in zwei Fremdsprachen ist erwünscht.
Der Bewerber hat auch den Unterricht an der gewerb-
liehen Zeichnungsschule zu übernehmen. 32 Pflichtstunden.

Gehaltsverhältnisse : 5000 Er. Grundgehalt nebst den
üblichen Gemeinde- und Staatszulagen. Freie Wohnung.
Entschädigung für Überstunden.

Bewerber wollen ihre Anmeldungen mit Zeugnissen
und Referenzen, nebst einem kurzen Bericht über den
Bildungsgang, bis spätestens den 15. Juli 1. J. an den
Schulpräsidenten, Herrn Alfred Aerne, einsenden.
641 Das Aktaarlat der Scbalkommlsslon.

Berta Burkhardt
Promenadengasse 6 Zürich I Promenadengasse 6

(Tramhaitestelle Pfauen) 39

Kristall-, Porzellan-, Fayenoe-Services
Kunstsegenstände. Echte Bronzen. Elektrische Lampen.
Silber- u. versilberte Tafelgeräte. Bestecke. Bijouterien.
Aparte Lederwaren. Letzte Neuheiten in Damentaschen.

Diapositive für Projektionen!
ca. IOO Vortragsserien mit Text

ca. 2000 Serien ohne Text.
Bildgrössen 83 X 83,
100 X 100, schwarz und koloriert.

Billige Preise. Hervorragende Ausführung. Viele Anerkennungen.

Kataloge à Fr. 2. —.
Offerten und Vorschläge durch Gen.-Tertreter f. d. Schweiz:

L. Z'Berg, Bern, Bernastrasse 46.

Ernst und Scherz

Gedenktage.
4.—10. Juli.

4. *J. F. Overbeck 1789.
*K. Woermann 1844.

t Th. Storm 1888.
5. f Jonas Lie 1908.
6. f L. Ariosto 1533.

f Osk. v. Redwitz 1891.
7. * L. Ganghofer 1855.

* Gust.Mahler,Mus. I860.
f Guy de Maupassant

1893.
9. Jan van Eyck 1440.

10. f Hugo Riemann 1919.
* * *

— Jede grosse Idee wird
nicht getragen von Buch-
staben und Papier, sondern
von Personen und Person-
lichkeiten, die gross und
tüchtig genug sind, um ihre
Träger und Vollstrecker sein

zu können. Lan^erwanu.

Zur Bundesfeier!
100 Balladen aus der

Schueizerseschiclite
Herausgegeben von Ernst Eschmann.
Titelzeichnung v. Ernst Würtenberger.

Geheftet Fr. 7.—-, geb. Fr. 9.—.
Bei Bezug v. 10 Exemplaren an je 1 Fr. billiger.

In diesem trefflichen Buche sind die schönsten
Balladen der ganzen Schweizergeschichte von der
Pfahlbauzeit bis in unsere Gegenwart vereinigt,
ebenso sind Sage, Mundart und lyrische Betrach-
tung vertreten. Die vaterländischen und deutschen
Dichter rücken mit trefflichen Proben auf : Keller,
Meyer,Frey, Leuthold, Spitteier, Lienert, Huggen-
berger, Vögtlin, Zahn u. a., von jenseits des Rheins
Schiller, Uhland, Platen, Schwab, Simrock u. a.

Die Beiträge eignen sich prächtig zu Vorträgen

an patriotischen Festlichkeiten, und kann daher die An-

Schaffung der Sammlung Schulen und Vereinen besonders

empfohlen werden.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie auch direkt
vom Verlag: Art. Institut Orell Füssli, Zürich.

Qu'est-ce que la Poésie?
Chasser tout souvenir et fixer

la pensée,
Sur un bel axe d'or la tenir

balancée,
Incertaine, inquiète, immobile

pourtant ;
Eterniser peut-être un rêve

d'un instant;
Aimer le vrai, le beau, chercher

leur harmonie;
Ecouter dans son cœur l'écho

de son génie;
Chanter, rire, pleurer, seul,

sans but, an hasard;
D'un sourire, d'un mot, d'un

soupir, d'un regard,
Paire un travail exquis, plein de

crainte et de charme,
Faire une perle d'une larme;
Du poète ici-bas voilà la passion,
Voilà Bon bien, sa vie et son

ambition.

* *

— Nur da wo die wissen-
schaftliche Forschung mit
dem wirklichen Leben im

Bunde bleibt, werden die

grossen Fortschritte der Kul-
tur gewonnen.

Zu verkaufen:
An sonniger, ruhiger Lage in Gemeinde des Appenzeller

Mittellandes mit niedrigem Steueransatz ein neueres Haus,
geeignet als

Privatsitz, Geschäftshaus, Pension,
Kinder- oder Ferienheim

Solvente Käufer belieben Offerten unter Chiffre L 653 Z
an Orell Füssii-Annoncen, Zürich zu richten.

Hrn. A. B. »n ff. Was für sin

Rapid-Syst. meinen Sie? — Hrn.
jß. iff. in S. Die Stat. d. Krankenk.
uns. Ter. geben genaue Auskunft
— Hrn. J. 2?. in £?. D. N.-Bahn
haben wir durch Schm -Konkurrenz
verloren. — Frl. AT. T. in (7. D.

Anst. muss d. Reehn. dem Bund

vorleg., wenn sie einen Beitrag
çrhalt. — i?. iff. in £. Die Yerae
sind v. H. Lorm. — Nach O. Mehr
als einen Nachr. könn. wir in gl.
Nr. nicht bring. ; etwas Geduld. —

Hrn. Ü7. -F. in Z. Ist bereits ver-
wendet; also nicht dopp. Arbeit.
— X. X. Verständige Leute kannst
du irren sehn, In Sachen nämlich,
die sie nicht verstehn. — 2?«***

und Raden. Der Aufruf für Ferien-
kinder u. ungarische Kinder lür
diese Nr. zn spät.
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Die deutsche Reichsschulkonferenz.

Ein Yolk, dessen politische Macht zusammengebro-
chen ist, richtet sein Auge in die Zukunft, auf seine

Jugend. Als Preussen den Schlägen Napoleons erlegen
war, ordnete es unter Führung von W. von Humboldt
und Fichte sehr Schulwesen neu. So tat Frankreich
nach den Niederlagen von 1870. Was Deutschland in
den Tagen seiner politischen Macht und wirtschaftlichen
Kraft nicht wagte, dazu schreitet es heute, indem es

über die Grenzen der Länder hinweg die Erziehung der
Jugend zur Reichsangelegenheit erklärt. Was die Ver-
fassung über die Schule sagt, sind Formen; von dem
Geist, der sie füllt, hängt alles ab. Das erste Reichs-
Schulgesetz, das unter dem nüchternen Namen Grund-
schule eine allgemeine Volksschule von vier Jahres-
kursen festlegt, ist der erste Versuch, der Schule ein
einheitliches Gepräge, einen volkstümlichen Charakter
zu geben. Der zweite grössere Schritt gilt der Aus-

gestaltung der Lehrerbildung, und der dritte berührt
den Aufbau des Schulwesens im Sinne der besten Ent-
wicklungsförderung der im einzelnen Kind liegenden
Volkskraft. Bei der überlieferten Trennung der Schulen,
der Lehrer, der Volksklassen und Stände ist es kein ge-
ringes Unterfangen, die Schuleinrichtungen, die über die
Grundschule hinausgehen, von Reiches wegen in volks-
tiimliche Bahnen zu weisen. Dazu müssen die zunächst
Beteiligten, die Schulleute von unten bis oben, und die
weiterhin Beteiligten, die Behörden und Eltern, zu-
sammenkommen und sich aussprechen, sagte sich die

Reichsregierung, als sie schon letztes Jahr den Ge-

danken, ein Schulparlament einzuberufen, aufgriff und
bekannt gab. Der Reichsminister Koch und der Staats-
sekretär H. Schulze waren die leitenden Kräfte,
hinter denen die Wünsche und Hoffnungen all derer
sich stellten, die von einer gemeinsamen, offenen Be-

sprechung der EiZiehungsaufgaben weitwirkende An-

regung und versöhnende Abklärung vorhandener
Gegensätze erwarteten. Manche Hindernisse stellten
sich der Einberufung der grossen Schulkonferenz ent-

gegen; wiederholt musste sie verschoben werden. Schon
die Auswahl der Berufenen war nicht leicht; ihre Zahl
wuchs (bis auf 600) unter der Berücksichtigung der
Kreise die vertreten sein wollten und sollten : Lehrer aller
Stufen und Gegenden, Behörden, politische, soziale, und
religiöse Gruppen und Verbände. Aber in dem Plan,
Männer und Frauen aller Gegenden und Parteien des

Reiches zusammenzubringen, um die grosse Aufgabe der

Volkserziehung im freien Gedankenaustausch zu er-
örtern, lag etwas Grosses, für Deutschland völlig Neues.

In sorgfältigen Einzelberichten, die einen Band von
über dreihundert Seiten füllen, wurden die Hauptfragen
durch die besten Köpfe vorbereitet. Am 10. Juni wurde
die Konferenz im Reichstagsgebäude durch den Reichs-
minister des Innern, Dr. Koch, eröffnet. Mahnend er-
innerte er an das Wort Ibsens: „Macht, was ihr wollt,
aber lasst mir das Kind im Frieden." Staatssekretär
Schulze zeichnete Aufgabe, Wege und Arbeitsweise der
Konferenz. Schon der Versammlungsort verlieh ihr Be-

deutung, noch mehr che Namen der gelehrten und be-

redten Männer, die als Träger besonderer Ideen oder als
Führer geistiger- Strömungen im Reiche bekannt sind.
Geleimte und Forscher, Volksschullehrer und Hochschul-
Professoren, Staatsbeamte und Parteiführer stunden
sich im offenen Wortgefecht gegenüber. Glänzende Be-

redsamkeit, kühle Erwägung unci.leidenschaftliche Er-
regung gingen nebeneinander her. Vieles, vielleicht zu
vieles wurde gesprochen und besprochen. In den ersten
drei Tagen kamen in der Vollversammlung die grossen
Fragender Einheitsschule, der Arbeitsschule und
der Lehrerbildung zur Beratung. Dann löste sich die
Konferenz in Ausschüsse auf, die gesondert einzelne

Fragen behandelten, um in den letzten drei Tagen vor
der Gesamtheit Bericht zu erstatten. Die Gegensätze
traten schon bei der ersten Frage, der Einheitsschule, in
scharfes Licht. Auf der einen Seite waren die Vertreter
(36) des Deutschen Lehrervereins, zu denen sich die
Seminarlehrer und die entschiedenen Schulreformer ge-
seilten; auf der andern Seite die Sprecher und Anhänger
der alten Berechtigungsschulen, des Gymnasiums, der
akademischen Schulung nach bisheriger Überlieferung.
Die einleitende Beleuchtung der Einheitsschule gab
Dr. Kerschensteiner im Sinne der Leitsätze, die er
schon 1914 am Lehrertag zu Kiel begründet hatte. Er
lässt den Begabungsunterschieden volle Berücksichti-

gung werden, ohne indes die bisherige frühe Scheidung
der Jugend zu billigen.

Als Vertreter der höhern Schulen sprach der Stutt-
garter Professor Dr. Binder, der höchstens eine drei-
oder vierjährige Grundschule anerkennen, die Aufbau-
schule nur als Versuchsschule gestatten will und die
deutsche Oberschule, die auf die Volksschule aufbaut,
ablehnt. Die scharfen Angriffe, die er gegen die Reichs-

regierung und die Lehrer der Volksschule schleuderte,
brachten einen Misston in die Verhandlungen, der sich
noch verstärkte, als der Vorsitzende des Philologenver-
eins, Geheimrat Meilmann, den etwas nachträglich zur
Berichterstattung einberufenen Vorkämpfer der Ein-
heitsschule, Herrn Tews in Berlin, nicht zum Wort
kommen lassen wollte. Die Kraft, mit der Tews für die
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Volksschule sprach, machte starken Eindruck in der
Versammlung. Das anerkannte auch Prof. Harnack,
der u.a. die Behauptung der Philologen zurückwies, dass

nur über humanistische Bildung irrteilen könne, wer
selbst Latein und Griechisch gelernt habe. Dr. Sickinger
trat für das Mannheimer System ein, Prof. Hofstaedter
aus Dresden verteidigte die deutsche Oberschule, Prof.
Rein den einheitlichen Ünterbau aller Schulen, Prof.
Österreich wirbt für eine Kernschule (im Gegensatz zu
den getrennten Schularten) mit starker Wahlfreiheit,
Wynecken für eine Schule, die Sinn hat für die Jugend
und ihr eigenes Leben. Zu diesen Gegensätzen der Mei-

nungen kamen die sich kreuzenden Anschauungen über
religiöse und freireligiöse Erziehung, über die Mitwirkung
der Jugendorganisationen, deren Sprecher nicht von
allen gern gehört wurden. Brauste die Aussprache über
die Einheitsschule und damit über die gesamte Schul-

Organisation wie Sturm durch die Versammlung, so war
die Behandlung des Arbeitsunterrichts ruhig, sach-
lieh. Die drei Berichterstatter, Natorp (Marburg),
Seidel (Zürich) und Kühnel (Leipzig) beleuchteten
dieses mehr methodische Thema von verschiedenen
Gesichtspunkten; der erste ruft zum Glauben an das

Kind, zur genossenschaftlichen Arbeit, zum Zusammen-
leben auf, der zweite zeigt die historische Entwicklung,
die der Arbeitsschulgedanke bis zum Sieg durchlaufen
hat, und der dritte erschliesst den Weg zu fruchtbarer
praktischer Arbeit. In der Folge äussern sich die Männer
und Frauen aus den Sondergebieten der Arbeit im Kin-
dergarten (Fröbel, Montessori), in Erziehungsanstalten,
im Landerziehungsheim, der Schulfarm usw. Lebhafter,
leidenschaftlicher, aber stets auf sachlich vornehmer
Höhe war die Aussprache über die Lehrerbildung, in
der das Kernstück der ganzen Schulumgestaltung liegt.
Drei Berichterstatter, Dr. Louis als Vertreter der Philo-
logen, die Oberlehrerin Pfennigs und Prof. Spranger
traten für gesonderte Ausbildung der Volksschullehrer
und der Gymnasiallehrer (Oberlehrer) ein, während
Schulrat Muthesius (Weimar) und der frühere Ber-
liner Lehrer Pretzel, jetzt Regierungsrat, die einheit-
liehe Ausbildung aller Lehrenden forderte. Ihnen kamen
zwei weitere Vertreter des Deutschen Lehrervereins,
Wolff in Berlin und Ross in Hamburg, zu Hülfe. Ne-
ben der Frage, ob einheitliche oder getrennte Lehrer-
bildung, wurden die Wege: pädagogische Hochschule
oder Universität und Ausbildung von Fachlehrern,
erörtert. Ein Gedanke hat sich bei der Mehrzahl durch-

gerungen : die Forderung der Lehrer nach Universitäts-
bildung in dieser oder jener Form.

Nach diesen allgemeinen Debatten kamen die Einzel-
fragen: Kindergarten, Schulaufbau, Berufs- und Fach-
schulen, Arbeitsunterricht, Staatsbürgerkunde, Kunst-
erziehung, Schule und Heimat, Lehrerbildung, Schul-

leitung und -Verwaltung, Privatschulen, Ausland-
schulen, JugendWohlfahrt, körperliche Erziehung in
19 Ausschüssen zur Beratung. Mit Spannung sah man
den Ergebnissen der Ausschüsse für Schulaufbau und

Lehrerbildung entgegen; insbesondere waren die Lehrer
der Volksschule auf die Stellungnahme der Vollver-
Sammlung zu den Anträgen über die Schulgestaltung
und die Lehrerbildung gespannt. Da geschah das Un-
erwartete: mit 256 gegen 202 Stimmen lehnt die Ver-
Sammlung eine Abstimmung über die Leitsätze zu den
beiden wichtigsten Fragen ab. Die Freunde und An-
liänger des Alten, politischer und religiöser Richtung,
hatten das zustande gebracht. Umsonst war die Ver-
w-ahrung des Vorsitzenden des Deutschen Lehrer-
Vereins im Namen der Vertreter von etwa zwanzig Ver-
einen gegen dieses Vorgehen. Neunzehn Berichte und
Minderheitserklärungen liessen die Teilnehmer drei Tage
hindurch über sich ergehen, ohne irgend eine Entschei-
dung zu treffen. Aber viel fruchtbare Anregungen werden
in den Berichten zu finden sein, wenn sie in dem Gesamt-
bericht beisammen stehen. Zwei letzte Reden galten
den deutschen Auslandsschulen (Dr. Gaster) und
dem Bildungswesen Österreichs (Dr. Hartmann).
Dann schloss der Reichsminister Dr. Koch mit einem
Rückblick auf das Ergebnis der Konferenz; es wird
wirksam sein in der persönlichen Mitarbeit auf dem
Gebiet der Erziehung, dem ein Reichskulturrat helfend
zur Seite stehen werde, wie ein Reichswirtschaftsrat über
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten hinweghelfen soll.

Ohne Reibimg ist es in den Beratungen der Reichs-
konferenz nicht abgegangen. Auch an Äusserlichkeiten
wird Kritik geübt, und die deutschen Lehrerzeitungen
werfen Herrn Schulze zu grosses Entgegenkommen vor.
Diese Einwände treten zurück vor dem Eindruck der
gesamten Konferenz. Für die Teilnehmer muss es schon
ein Schauspiel eigener Art gewesen sein, so viele gelehrte
Häupter und Streiter: Ostwald, Spranger, Natorp,
Harnack, Gaudig, Wynecken, Berthold Otto, Gurlitt,
Seyfert, Rein, Kerschensteiner, Helene Lange, Gertrud
Bäumer usw. beisammen zu sehen, Lehrschwestern neben
Professoren, Zentrumsmänner wie Mumm und Marx
neben erklärtesten Sozialisten und Unabhängigen.
Volksschullehrer, Professoren, Gelehrte, Staatsmänner,
Parteiführer sozialer und religiöser Richtung besprachen
gemeinsam, vor allem Volk Ziele und Wege der natio-
nalen Aufgabe, der Erziehung. Vor aller Öffentlichkeit
konnten die Vertreter der Volksschule und der Reform
ihre Ansichten und Forderungen vertreten und im Feuer
der Gegenrede begründen. Das ist kein Kleines. Die
Berichte der deutschen Lehrerzeitungen, denen wir hier
folgen, anerkennen denn auch trotz der Enttäuschung,
die in manchem Punkt, namentlich beim Versagen einer
bestimmten Stellungnahme, erlebt worden ist, die Be-

deutung der Reichsschulkonferenz, und bezeichnen sie
als einen Markstein in der Geschichte des deutschen
Bildungswesens. Das wird sie erst sein, wenn daraus
eine bleibende Einrichtung geschaffen ist, in der die
verschiedenen Meinungen offen und nur geleitet von
dem Blick auf das ganze Land zum Ausdruck gelangen.
England hat in den Neujahrs-Konferenzen für Erziehung
eine solche Bühne der freien Aussprache.
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Bernischer Lehreruerein.
Der bemische Lehrerverein umfasst die gesamte Lehrer-

Schaft des Kantons, wenigstens bis an die Hochschule hinan :

1465 Primarlehrer, 1274 Primärlehrerinnen, 582 Lehrer und
95 Lehrerinnen der Mittelschule, sowie 49 weitere Mitglieder,
zusammen 3465 Personen. Bei einem Jahresbeitrag von
20 Fr. machen die Mitgliederbeitrage die ansehnliche Summe
von Fr. 69,614. 50 aus. Mit Fr. 82,280. 75 Einnahmen und
Fr. 70,394. 07 Ausgaben schliesst die letzte Jahresrechnung
unter einem Überschuss von Fï. 11,886. 68, womit der Ver-
mögensbestand auf Fr. 28,493. 17 ansteigt. Unter den
Hauptausgaben sind das Sekretariat und Bureau mit
18,150 Fr., die Unterstützungen mit 7399 Fr., das Korre-
spondenzblatt und Drucksachen mit 10,489 Fr., Rechts-
schütz mit 1300 Fr., ausserordentl. Arbeit (Lehrerbesol-
dungsgesetz, Steuerinitiative) mit 10,650 Fr., Vorstand und
Kommissionen mit 8672 Fr. eingesetzt. Die Stellver-
tretungskasse, die der Verein besorgt, hatte bei Fr.
26,260. 27 Einnahmen und Fr. 22,762. 90 Ausgaben einen
Vorschuss von Fr. 3497. 39, wodurch die Passiven (aus der
Mobilisationszeit) auf Fr. 31,252. 18 vermindert wurden.
Die Rechnung des Mittellehrervereins weist Fr. 18,675. 70
Einnahmen und Fr. 15,690. 95 Ausgaben auf.

Allen Aufgaben des Vereins vorangestellt wurde im
Jahre 1919/20 die Sorge um die Neuordnung der Be-
soldungen. Dass deswegen der Anschluss des Vereins an
den Schweiz. Gewerkschaftsbund zurückgestellt wurde, ver-
stimmte wohl da und dort für den Augenblick, lag aber
im Interesse der Gesamtheit, die sich auch der Wahl zweier
Mitglieder (Graf, Möckli) in den Nationalrat freut. Das
Lehrerbesoldungsgesetz erfüllt nicht alle Hoffnungen und
Begehren; es trat erst auf Januar 1920 (statt 1919) in Kraft
und brachte neben dem ungleichen Anfangsgehalt der
Lehrer (3500 Fr.) und Lehrerinnen (3200 Fr.) Alterszulagen
erst vom 4. Dienstjahr an und nur bis 1500 Fr. (statt vom
2. Jahr an und bis zu 2100 Fr.). Aber erreicht wurde der
geforderte Mindestgehalt, die Beibehaltung der Naturalien
(Schätzungskommission), die gesetzliche Besoldungsordnung
für die Lehrer der Sekundärschule, Besserstellung del
Vikare, ein Besoldungsnachgenuss für 6 Monate, ein Staats-
beitrag von 5% der versicherten Besoldungssumme, ver-
besserte Pensionsverhältnisse, auch für die Lehrer der
Mittelschule, Nachteuerungszulagen für 1920, sowie ein
gewisser Ausgleich in den Schullasten zwischen Staat und
Gemeinden.

Bei den Wiederwahlen kam es zu manchen (16)
Anständen. Nur über eine Gemeinde wurde die Sperre
verhängt. Der Aberwille gegen das „doppelte Einkommen"
von Mann und Frau macht sich indes nicht nur in Courroux,
sondern auch anderwärts geltend, wurden doch jüngst ohne
weitere Gründe zwei verheiratete Lehrerinnen nicht wieder-
gewählt. Eine SchulVerordnung, die von einer Lehrerin
bei der Verheiratung den Rücktritt verlangte, wurde von
der Regierung nicht genehmigt. „Ein Gebot der Klugheit
ist es, dass die verheirateten Lehrerinnen, die in günstigen
Verhältnissen leben, freiwillig ihr Amt aufgeben und nicht
den Widerwillen noch mehr entfachen." Einem Lehrer,
der ein eigenes Geschäft betrieb, wollte die Schulkommission
die weitere feste Wahl versagen; er musste sich von der
Mitarbeit im Geschäft freimachen, ehe ihn die Gemeinde
neu bestätigte. „Die Lehrerschaft wird gut tur, einmal
von sich aus gewisse Richtlinien und Beschränkungen im
Nebenverdienst aufzustellen." Nicht gefeit sind die
Lehrer gegen politische Überrumpelungen; was vorgeht,
ist ein Mahnzeichen mehr zur Einigung und zur Duldung
jeder ehrlichen Meinungsäusserung im Verein selbst.

Stellenlos waren Ende April 1920 im alten Kantons-
teil 427 Lehrkräfte (106 Lehre,, 321 Lehrerinnen), im neuen
Kantonsteil 118 (30 Lehrer, 88 Lehrerinnen). Von diesen
545 jungen Lehrkräften wurden dieses Frühjahr 160 neu
patentiert. Kommen auch manche während des Jahres
zur Anstellung (Herbst), so ist die Zahl der Stellenlosen,
insbesondere der Lehrerinnen, noch so gross, dass dem
überfluss an Lehrkräften gewehrt werden muss. Die Aus-
dehnung der Seminarzeit für Lehrerinnen auf vier Jahre

wäre längst am Platz, und wohl oder übel wird das Lehrer-
innenseminar Bern, auch die neue Mädchenschule, die
Aufnahme von Seminaristinnen beschränken müssen. Junge
Leute der jahrelangen Brotlosigkeit- entgegenzuführen, ist
unverantwortlich.

Während der B. L. V. als Kollektivmitglied der Ver-
einigung der Festbesoldeten in der Tätigkeit für das
Besoldungsgesetz, die Teuerungszulagen und das Steuer-
gesetz gute Erfahrungen machte, so war dies bei der Sektion
Stadt Bern mit dem Kartell der Beamten, Angestellten
und Lehrer keineswegs der Fall. Und ob der Niederlegung
der Nebenämter, als Folge der Angriffe im Stadtrat, erhob
sich auch ein Span zwischen den Lehrern und Lehrerinnen,
mit dem sich heute die D.-V. zu beschäftigen haben wird.
Die Sektionen besprachen fast alle den). Unterrichtsplan
(Heimatkunde, Geographie, Geschichte). Die Sektion
Schwarzenburg regt ein Lehrerwaisen-Heim an. Mit den
angedeuteten Geschäften, insbesondere der Besoldungsfrage,
hatte der Kant.-Vorstand Arbeit und Sitzungen (10)
genug, und damit war auch das Sekretariat überbeschäftigt.
Das Zusammengehen mit dem Verein der Mittellehrer
war für beide Teile vom Guten. Wie für die Primarschule,
wird auch für die Mittelschule die Umarbeitung der Lehr-
pläne in Angriff zu nehmen sein. Vor allem aber interes-
sieren sich die Lehrer der Mittelschule für die Ausgestaltung
der Pensions- und Witwenkasse, die das neue Besoldungs-
gesetz gesichert hat. ^

Die Delegiertenversammlung, die heute im Gross-
ratssaal Bern zusammentritt, hat eine reiche Tagesordnung.
Über die Revision der Schulgesetzgebung berichten
die HH. Röthlisberger, Langnau, und Fromaigeat,
La Chaux-des-Breuleux, über die Vereinsorganisation die
HH. Graf und Ritschard in Villeret, über das Arbeits-
Programm der Präsident, Hr. Schwenter. Rechnung,
Voranschlag und Wahlen sind weitere Geschäfte, zu denen
in letzter Stunde noch die Rekrutenprüfungen kommen,
denen manche Abgeordnete das Lichtlein auszublasen mit-
helfen werden.

Lehreruerein Baselland.
Jahresversammlung. Zahlreich versammelten*sich

die Kolleginnen und Kollegen aus allen Teüen des Kantons
Mittwoch den 23. Juni im Hauptort. Mit einem zeit-
gemässen Rück- und Ausblick eröffnete der Präsident,
Hr. Probst, Liestal, die wichtige Tagung. Einleitend hob
er die hohe Bedeutung des neuen Besoldungsgesetzes für
Lehrerschaft und Schule hervor und dankte allen, die sich
um das notwendige Gesetz und seine Annahme verdient
gemacht haben. Nun ist die Bahn wieder frei zur Beratung
schulpolitischer und pädagogischer Fragen. Im^ Vorder-
grand stehen die Frage des passiven Wahlrechts und
der Um- und Ausbau unseres Schulwesens (Revision
des Schulgesetzes). Fruchtbare Arbeit kann die Lehrer-
schaft auch auf diesen Gebieten nur dann leisten, wenn
jeder einzelne persönliche Interessen hintansetzt. Unser
Ziel sei: Eine basellandschaftliche Lehrerschaft und eine
schweizerische Lehrerschaft. Hr. Probst gedachte sodann
der im Berichtsjahre Verstorbenen; die Versammlung erwies
ihnen die übliche Ehrang. Es schieden von uns: J. Hadorn,
früher in Waidenbmg, Schilling in Oltingen, Wirz in
Wenslingen, Dr. Schuppli in Liestal und Frl. Schorr
in Muttenz. Warmen Gruss entbot der Präsident,. den
Kollegen Schaub in Aeseh und Straumann in Bretzwil,
die das 50jährige Amtsjubiläum feiern konnten, je

Der ausführliche Jahresbericht, den der I. Aktuar,
Hr. F. Ballmer, erstattete, legte Zeugnis ab von der
grossen Arbeit, die der Kantonalvorstand, insbesondere
sein Bureau, zu bewältigen hatte. Der Kampf um ein
zeitgemässes Besoldungsgesetz erforderte nicht nur zahl-
reiche Sitzungen und Eingaben, sondern auch viele „Läufe
und Gänge". Die Versammlung anerkannte die gute und
erfolgreiche Arbeit und beschloss, sie durch eine angemessene
Erkennthchkeit zu ehren. Auch die Jahresrechnung
zeugte von vermehrter Arbeit. (Einnahmen Fr. 4605. 58
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Ausgaben Fr. 4276.90; Reinvermögen Fr. 1813. 13. Ab-
nähme Fr. 196. 90.) Einstimmig wurde die Rechnung ge-
nehmigt und dem Kassier, Hrn. H. Frey, bestens ver-
dankt. Der Jahresbeitrag wurde wiederum auf Fr. 8. 50
(inkl. 1 Fr. für den Festbesoldetenverband) festgesetzt und
ausserdem auf Antrag des Kollegen Reidenbach (Binningen)
ein Extrabeitrag von 5 Fr. zur Deckung der beschlossenen
Gratifikation gutgeheissen. Auf Antrag der Bezirkskonfe-
renz Arlesheim erfolgte sodann die Aufnahme des Hrn.
J. Frey in Binningen als Ehrenmitglied. Hr. Frey ver-
dankte die ihm erwiesene Ehrimg mit warmen Worten und
versprach, die Interessen der Schule und der Lehrerschaft
im Landrat, dem er nun angehört, stets im Auge zu be-
halten und zu befürworten.

Das Haupttraktandum der Tagung bildete die Beratung
der neuen Statuten, die nach einem kurzen einleitenden
Votum des Kollegen Meier in Neuewelt ohne wesentliche
Abänderungen die Genehmigung erhielten. Der Lehrer-
iure in erhält durch sie eine einheitlichere, straffere Organi-
sation, die ihm in kommenden Kämpfen ermöglicht, mit
Erfolg aufzutreten Deshalb die neuen Bestimmungen über
die Presse, den Rechtsschutz und die Bestätigungs-
wählen. Einer längern Diskussion rief wiederum die Press-
frage, diesmal vorwiegend von seifen des katholischen
LehrerVereins, während die zahlreichen Anhänger des
Aargauer Schulblattes im Interesse der Einigkeit und sich
dem letzten Konferenzbeschlusse fügend, ihre frühere
Stellungnahme aufgaben. So wurde denn nach ziemlich
reger und erregter Aussprache ein obligatorisches Organ
für alle Mitglieder fast einstimmig und bei wenigen Ent-
haltungen schliesslich wiederum die Schweiz. Lehrer-
zeitung als Verbandsorgan beschlossen.

Während der Statutenberatung war bereits die Neu-
wähl des Kantonal-Vorstandes erfolgt. Nach den neuen
Statuten besteht dieser aus 11 Mitgliedern, 6 gewählt durch
die Generalversammlung, 5 durch die Bezirksversamm-
hingen. Von der Generalversammlung wurden gewählt:
Bezirkslehrer Schmid, Therwil; Sekundarlehrer E. Bai-
dinger, Binningen; Frl. M. Graf, Binningen; ferner
F. Ballmer, Liestal; Gysin, Rothenfluh, und Schreiber,
Arisdorf. Die bisherigen Vertreter der Bezirkskonferenzen
(Probst, Erb, Frey und Schweizer) bleiben bis zur Vornahme
der Neuwahlen in den nächsten Bezirksversammlungen im
Amt. Der Kreis Binningen hat dann noch einen 5. Vertreter
abzuordnen. Ist der Vorstand endgültig bestellt, so erfolgt
die Wahl des Präsidenten durch Urabstimmung. Als Vor-
Standsmitglieder traten nach langjähriger Tätigkeit zurück:
Bezirkslehrer Hess in Waldenburg und G. Schneider in
Buus. Ihnen sei auch an dieser Stelle für ihre unermüdliche
Mitarbeit der wohlverdiente Dank ausgesprochen. Zu
Rechnungsrevisoren wurden ernannt die HH. Schädler
imd Kern in Sissach und Bürgin in Gelterkinden; als
Delegierte des S. L. V. die bisherigen Vertreter: Frl.
M. Graf, Hr. Inspektor Bührer, Justin Stöcklin und
der Wreinspräsident. Bei schon gelichteten Reihen er-
stattete der Kassier, Hr. Frey, Bericht über die Ergebnisse
des Hülfswerks für österreichische Lehrerkinder. Auch
die Frage des passiven Wahlrechts wurde noch gestreift.
Einig war man darin, dass die Entrechtung unseres Standes
nicht länger fortdauern dürfe; uneinig jedoch über die
Wege, die zum Ziele führen. Das aber darf und muss die
basellandschaftliche Lehrerschaft fordern, dass bis in drei
Jahren, bis zu den nächsten Neuwahlen des Landrates,
endlich auch ihr das passive Wahlrecht zuteil werde. Hiezu
bedarf es allerdings einer einigen Lehrerschaft. A. A.

Jugendhorn-Sammlung. H. 3: Arne J/uHer a»/ iAr S'o/m.
Ein Geschichtlein aus der Waldvogelzeit von Jos. Rein-
hart. 16S.,50Rp. H. 4 : Z7/ ew Rergdi, Liedlifür d'Schuel
und für deheime von Jos. Reinhart. Zweistimmig gesetzt
von P. Fehrmann, A. Frey, 0. Hess, R. A. Hoffmann,
F. Niggli, Ed. Wyss. 16 S., Fr. 1. 50. Äarau, Sauerländer.

Mit Heft 3 erhalten die obern Primarklassen und
Sekundarlehrer eine herzige Erzählung zum Klassenlesen;
in Heft 4 eine Reihe sinniger Lieder in gefälliger Melodie.
Zwei Gaben, die in recht viele Schulen hinein sollten.

Schulnachrichten
Hochschulwesen. Die Universität Bern hat diesen

Sommer 1743 eingeschriebene Studenten und 246 Hörer;
Gesamtzahl 1989 (322 Studentinnen). Eingeschrieben sind
in der theo! Fakultät 53, Rechtswissenschaft 643, Medizin
393, Tierheilkunde 111, Philosophie I: 493, II: 296. Aus-
länder sind 290. —• Als Nachfolger des Hrn. Prof. Hess
wurde Hr. H. Wyssmann, Tierarzt, zum Professor der
Veterinärabteilung gewählt. —• Die Universität Zürich
hat 1598 Studierende: Theologie 38, Rechte 416, Medizin
439, Zahnheilkunde 99, Tierheilkunde 62, Philosophie I:
285, II: 259; blosse Hörer 399, Gesamtbesuch 1997. Davon
sind Ausländer 319. Die Zahl der einheimischen Studen-
tinnen beträgt 174, der Ausländerinnen 70, der Höre-
rinnen 204.

Beso'dimgserhöhungen und Teuerungszulagen. Glarus:
T.-Z, 200 Fr. an verheiratete Lehrer; K.-Z. 100 Fr. —
Trimbach, Bez.-Schule: A.-G. 6500 Fr., A.-Z. 100—1000
Fr., jährl. 100 Fr. mehr; dazu staatl. A.-Z. bis 1000 Fr.:
Höchstgehalt 8500 Fr. und Holzgabe.

Jugendfürsorge. Unter dem Namen „Verband Heil-
pädagogisches Seminar" hat sich am 10. Juni ein Verein
gebildet, der die Schaffung und spätem Betrieb eines heil-
pädagogischen Seminars bezweckt. Er steht auf dem Grund-
satz der politischen und konfessionellen Neutralität bei
ausdrücklicher Anerkennung der Bedeutung der religiösen
Beeinflussung als Erziehungsmittel. Der Verband ver-
pflichtet sich, die finanziellen Mittel für das heilpädago-
gische Seminar zu beschaffen. Seine Organe sind Mitglieder-
Versammlung, Arbeitsausschuss, Geschäftsstelle und das
heilpädagogische Seminar. In der Regel einmal jährlich
versammeln sich die Mitglieder zur Abnahme eines Berichtes
über die Tätigkeit des Verbandes und des heilpäd. Seminars
und zur Abnahme der Jahresrechnung. Der Arbeitsausschuss
besteht aus mindestens fünf Mitgliedern, von denen zwei
Arzte und zwei Beiufserzieher sein sollen. Er ist verantwort-
lieh für den Geschäftsgang des Verbandes und des heilpäd.
Seminars; er wählt den Leiter und die weitem Lehrkräfte
des Seminars. Dasselbe sorgt für die theoretische tmd prak-
tische Ausbildung von Lehrkräften für die bildungsfähige,
anormale Jugend (sinnesdefekte, vier- und dreisinnige,
schwachsinnige, neuropathische und psychopathische Ju-
gend). Die grundsätzliche Einstellung des heilpädagogischen
Seminars ist neben der fachmännischen eine erzieherische.
Alle, die auf dem Spezialgebiet des anormalen Kindes
arbeiten, wird diese Mitteilung interessieren. Wenn das heil-
pädagogische Seminar, das ohne Zweifel in unsern Verhält-
nissen entsprechendem bescheidenen Rahmen gedacht ist,
auch noch nicht in Betrieb ist, so wird doch zielbewusst
daran gearbeitet, und die Entscheidung, ob ein sehweize-
risches heilpädagogisches Seminar ins Leben gerufen werden
kann, wird uns möglicherweise dieses Jahr noch bringen ILA.

Basel. Am 23. Juni hielt die mit der neugegründeten
Witwen- und Waisenkasse der Basler Staatsangestellten
verschmolzene Lehrer-Witwen- und Waisenkasse
unter Vorsitz von Hrn. Konrektor H. Christoffel ihre
letzte Generalversammlung ab, in der die 83. Jahres-
rechnung (1. März 1919 bis 10. Juni 1920) und die Liquida-
tionsbilanz unter bester Verdankung genehmigt wurden.
Die am 26. Jan. 1838 gegründete Genossenschaft, deren
Jahresbeitrag anfänglich 20 Fr. betrug und sich allmählich
bis auf 50 resp. 100 Fr. (Doppelversicherung) steigerte,
entrichtete letztes Jahr an 78 Witwen und Waisen Pensions-
gehalte (60 doppelte zu 840 Fr., 15 einfache zu 420 Fr. und
3 Teilgehalte) im Gesamtbetrage von Fr. 58,361.40. Die
Verwaltungs- und Liquidationskosten betrugen Fr. 4650.37.
Mit der Erhöhung der Jahresprämien waren die Pensionen,
die anfänglich nur 80 Fr. betrugen, nach und nach auf
450 resp. 900 Fr. (vom 1. Jan. 1920 an) gestiegen. Die neue,
für alle männlichen und weiblichen Staatsangestellten obli-
gatorische Kasse gewährt gegen eine Jahresprämie von
300 Fr. (bei einer Jahresbesoldung bis auf 6000 Fr.), 400
(6000—SOOO Fr.), 500 (8000—10,000 Fr.) oder 600 (über
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10.000 Fr.) eine Rente, die fünfmal höher ist, also 1500,
2000, 2500 oder 3000 Fr. beträgt, wobei der Staat in der
untersten Rentenklasse 45% und in den übrigen 40% der
Prämien trägt. Die Witwen- und Waisenversicherung der
Basler Lehrerschaft hat also durch diese grosszügige Wohl-
fahrtseinrichtung, an deren Zustandekommen die HH. Er-
ziehungsdirektor Dr. Hauser und Kantonsstatistiker Dr.
Jenny ein Hauptverdienst haben, eine wesentliche Ver-
besserimg erfahren. Durch eine Expertenkommission ist
das Reinvermögen der aufgelösten Genossenschaft auf
10. Juni d. J. auf Fr. 1,137,409. 61 geschätzt worden, wobei
infolge des niedern Kursstandes mancher Werttitel rund
30,000 Fr. abgeschrieben wurden. Es wird nach dem ein-
stimmig genehmigten Vorschlag der Liquidationskommission
(Vorsteher H. Christoffel, Schreiber H. Müller-Meier und
Verwalter Dr. E. Schaad) folgender massen verwendet : Die
neue Versicherungskasse erhält als Deckungskapital für die
weitere Pensionierung der am 1. Jan. 1920 rentenberech-
tigten 78 Witwen und Waisen der aufgelösten Genossen-
schaft 612,265 Fr. und als Einkaufssumme für 214 zu ihr
übertretende Mitglieder Fr. 291,437. 50; 3 austretende Mit-
glieder werden mit 9270 Fr. abgefunden und 4 Mitglieder
erhalten an Rückerstattungen Fr. 4556. 35; den 161 noch
nicht 65 Jahre alten und also noch prämienpflichtigen
Lehrern werden zur Bestreitung ihrer zukünftigen Beiträge
an die neue Kasse je 1000 Fr. gutgeschrieben und der Rest
von rimd 50,000 Fr. soll gleichmässig unter die gegen-
wärtigen Rentenberechtigten verteilt werden. Stirbt ein
Mitglied, bevor die gutgeschriebenen Prämien aufgebraucht
sind, so wird der Restbetrag den bezugsberechtigten Hmter-
lassenen ausbezahlt. Mit warmen Worten der Anerkennung
und des Dankes gedachte der Vorsitzende zum Schlüsse
der hingebenden, treuen und selbstlosen Arbeit der sechs
Vorsteher (Peter Merian 1838—1883, Prof. Hagenbach-
Bischoff 1883—1902, Prof. Soldan, Prof. Jaquet und
H. Christoffel), der sechs Verwalter und der sieben Protokoll-
führer, deren erster, Rektor Rud. Burckhardt, das Amt
volle 45 Jahre lang geführt hatte. Sie haben die Lehrer-
Witwen- und Waisenkasse durch ihre umsichtige und sorg-
fältige Leitung auf einen Stand gebracht, der es ermöglichte,
im Laufe der Jahre rund 2 Millionen Franken Witwen- und
Waisenpensionen auszubezahlen und den gegenwärtigen
Mitgliedern den Übertritt zur neuen, bedeutend leistungs-
fähigeren Versicherungsanstalt in weitgehendem Masse zu
erleichtern. Fi.

Glarus. Der Schulbericht 1917—-1920 der höhern Stadt-
schulen zeigt, dass die Zahl der Schüler eine ziemlich gleich
mässige ist. Von den 165 Schülern am Ende des letzten
Schuljahres waren in der Realschule 66, im Gymnasium 18,
in der Mädchenabteilimg 81. Davon wohnten 137 in Glarus,
23 in Ennenda, die übrigen in andern Gemeinden. Fanden
1917 und 1918 Schulausmärsche statt, so gestattete das
letzte Jahr das Jugendfest (7. Juli) wieder aufzunehmen,
das seit 1913 unterblieben war. Regelmässig wurde im
Herbst der Kadettenausmarsch durchgeführt. Den Rück-
tritt genommen hat nach 40 Dienstjahren als Turn- und
Zeichenlehrer Hr. J. Müller, dem alle, die ihn kennen,
noch einige Musse zur Pflege seiner Kunst (Ölmalen)
wünschen.

Luzern. An der öffentlichen Feier in Luzern zu Ehren
von Dr. Carl Spittelers 75. Geburtstag hielt Hr. Prof.
Bohnenblust, Genf, die Festrede, die Sp. als germanischen
Dichter und romanischen Künstler zeichnete. Frl. Elly
Hämmerli erzielte mit dem Vortrag eines Gesanges aus
dem Olymp. Frühling starken Eindruck. An der engern
Feier im Schweizerhof sprachen Vertreter der Behörden,
der Universitäten, der Künstler usw. und der gefeierte
Dichter, dessen Würdigung der Bundesrat in einem Schrei-
ben zum Ausdruck brachte. Eine Ehrengabe (5000 Fr.)
der Schillerstiftung gab Dr. Spitteier wieder zur Verfügung
der Stiftung zurück. In der Zeit der Schriftstellernot wird
sich schon Verwendung finden. Beachtenswert ist, wie
Spittelers Dichtungen mehr und mehr in der romanischen
Schweiz Anklang finden.

Solothurn. Der Lehrerverein Ölten-Gösgen hielt am
25. Juni seine FrühjahrsverSammlung ab. Eine botanisch-

zoologische Exkursion führte die Teilnehmer über Ifenthal-
Belchen nach Bad Eptingen. Leider war die Versammlung
nicht derart besucht, wie es wünschenswert gewesen wäre.
Warum? Immer mehr werden Widerstände der Bevölke-
rung und besonders auch der Schulbehörden gegen die
Lehrerkönferenzen bemerkbar. Es wird Sache des nächsten
Kantonallehrertages sein, sich mit dieser Frage zu be-
schäftigen. Unser heutiges Schulgesetz verpflichtet uns zur
Abhaltung dieser Konferenzen. Darum ist es nicht vei-
ständlich von Schulbehörden und sogar von Rektoraten,
wenn sie bei jeder Gelegenheit der Lehrerschaft eins ans
Bein geben, weil sie sich herausnimmt, diese zu besuchen.
Nach dem Mittagessen referierte Hr. J. Jeltsch über die
durch den Volksentscheid vom 16. Mai bedingte Statuten-
revision der Roth-Stiftung. Die Versammlung stimmte
einhellig den von der Verwaltungskommission vorgeschla-
genen Abänderungen zu. j.

—'Am 10. Juli findet in Ölten der Kantonallehrer tag
statt. Neben den üblichen Geschäften wird Prof. Dr. Leon
Asher aus Bern über „Leib und Seele" sprechen. Der
Zeitpunkt ist etwas früh gewählt. Mit Rücksicht auf die
dringende Notwendigkeit der Statutenrevision der Roth-
Stiftung konnte er aber nicht auf später verschoben werden.

Zürich. Aus der Zentralschulpflege (24. Juni).
Es werden gewählt: In die Aufsichtskommission für die
Privatschulen : Prof. Dr. Wissler und Albert Fritschi; in
die Aufsichtskommission für den freiwilligen Turnunterricht
Prof. Dr. Matthias und Emil Vogel; zum vollbeschäftigten
Lehrer der Gewerbeschule: Dr. Rudolf Hösli; zur Kinder
gärtnerin im Schulkreise III: Marta Zuppinger. —• Für
die Schulzahnklinik und für die Schulärztin an der Höheren
Töchterschule werden Reglemente aufgestellt. —• Die Be-
richte über die Privatschulen des Jahres 1919/20, für den
freiwilligen Turnunterricht 1919 und die Lesesäle und
Bibliotheken werden genehmigt.

— Das Brahms-Konzert des Berner Lehrer-
gesangvereins in der Zürcher Tonhalle schenkte uns
eine Stunde weihevollsten Genusses. Ein mit delikatestem
Feingefühl aufgebautes Programm, das Perle an Perle so
zu reihen wusste, dass eine den Glanz der andern vertiefte,
lauter wertvolle, eigenartige Musik, ausgeführt von einem
Chor, der aus dem Vollen schöpfend in eindruckstiefer
Gestaltung Lied um Lied erstehen liess —* fürwahr, die
sich diesen Genuss entgehen Hessen, sind zu bedauern. Es
möchte schwer sein zu sagen, welchen von den Chorvorträgen
die Palme gebühre, ob den in ihrer milden Resignation er-
greifenden drei Gesängen des Anfangs, dem wunderbar ge-
dämpften Abend-Intermezzo mit seinem reizenden Ausklang,
dem ganz einzigartigen Frauenchören mit Harfe und Horn
(wie poetisch erklang doch der „Gesang auf Fingal"), den
in prächtiger Bildhaftigkeit vorüberziehenden Zigeuner-
liedern, oder dem Schlüsse, der vor die kraftvoll trotzige
„Beherzigung" das Wunderwerk des „Fahr wohl" setzte;
es war, wohin wir blickten, ein farbensatter Blütengarten.

Die technische Beherrschung der Chöre grenzte ans
Absolute. Wem wäre es zum Bewusstsein gekommen, dass
diese Stücke teilweise gar nicht für Chor, sondern für Solo-
stimmen geschrieben sind, wenn er die vorbildlich klare,
bis zur letzten Einzelheit durchsichtige Führung der Stirn-
men verfolgte, die die rücksichtsloseste Harmonik zu makel-
loser Reinheit erhellte? Dazu war die Diktion von stellen-
weise vollendeter Virtuosität, das Klanghche bei aller vor-
nehmen Zurückhaltung von schier unerschöpflichem Reich-
tum der Nüancen; und eine feinsinnige Abtönung rückte
überall den entscheidenden Gedanken ins rechte Licht.
Aber ein so tief nachempfindender, ernster Künstler wie
August Oetiker, der Leiter des Vereins, mochte bei diesen
technischen Problemen nicht stehen bleiben; ihre restlose
Bewältigimg schuf ihm bloss die MögHchkeit, in jedem
einzelnen Stück das Wesentliche, Einzige Brahmsscher
Kunst herauszuarbeiten, und dies mit vollendetem Erfolg.
Wie er da über der kristallklaren Harmonik, bei unauf-
dringücher und doch kraftvoller Betonung des Rhvth-
mischen die Melodie mit ihrer wunderbar herben Siissigkeit
erstrahlen liess, wie er überhaupt dem ganzen Konzert von
der ersten bis zur letzten Note den Stempel grundehrlicher
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und grundernster Künstlerschaft aufzudrücken verstand,
das erfüllte mit uneingeschränkter Bewunderung für sein
Wollen und Können. Wir haben schon ordentlich viel
Brahmssche Musik gehört, aber wir erinnern uns nicht,
jemals aus einem Konzert ein so geschlossenes, wesenhaftes
Bild dieses Meisters empfangen zu haben. Dafür unsern
lieben Berner Gästen unsern tiefen, aufrichtigen Dank.

Den meisterlichen Darbietungen des Chores stellten
sich würdig und ebenbürtig die solistischen Gaben zur
Seite. Der Tenorist G. F. Maeder eroberte sich die Herzen
seiner Hörer im Sturme durch die stimmungsvolle, er-
schöpfende Wiedergabe einer Liederreihe von selten ge-
hörten Gesängen. Sein gründlich geschultes, in allen Lagen
mühelos ansprechendes und ergibiges Organ, der warm
empfundene und beseelte Vortrag sicherte ihm einen nach-
haltigen Erfolg. Doch werden berufenere Stimmen in der
Fachpresse gewichtigeres Lob zu spenden wissen, vie auch
dem Pianisten W. Häfliger, der, im Besitz einer glänzenden
Technik, namentlich dem wilden Humor des es-moll-
Scherzos in brillanter Weise gerecht wurde. Dem Bericht
erstatter aber möge man verzeihen, wenn er die Feder nur
mit dem Seufzer aus der Hand legen kann: Wären wir
doch auch wieder so weit im Wollen und Vollbringen wie
unsere Meistersinger aus der Bundesstadt! AT.

Sprechsaal. 11. Die Zeitungen meldeten die Sperre der
Lehrstellenin Steckborn unter dem Titel „Lehrerstreik"
Der bestund nun nicht. Die anderthalb Tage Schuleinstel-
lung, die der Gemeindeversammlung mit ihrem ablehnenden
Beschluss gefolgt ist, kann als solchen kaum bezeichnet
werden und wäre wohl bald vergessen, wenn die Lehrerfrage
in Steckborn rasch zur Schlichtung und versöhnlichen Erledi-
gung gekommen wäre. Aber wenn ein Lehrerstreik wirklich
einträte, sei es in Steckborn, sei es anderwärts, was ja bei
den Verhältnissen in Appenzell A.-Rh., Thurgau, Ob-
walden nicht unmöglich ist, wäre die Lehrerschaft des Thür-
gau, von Appenzell oder einem andern Kanton gerüstet, um
den Streik auszuhalten und einen, zwei, mehrere, ja eine
Anzahl Lehrer schadlos zu halten, wie das der englische
Lehrerverein in dem grossen Streik von Hereford und seit-
dem wiederholt getan hat? Ist die Schweiz. Lehrerschaft
für einen solchen Fall der Kot gerüstet Gewiss, der Streik
der Lehrer steht nicht auf völlig gleicher Linie mit dem
Streik der Arbeiter; aber auch als ultima ratio ist er nicht
undenkbar und unter Umständen unabwendbar. Wie dann
Dem einzelnen Lehrer die Folgen des Ausfalls aufzuladen,
geht nicht an; er muss am andern Rücken und Schirm haben.
Darum wird die Schweiz. Lehrerschaft an die Gründimg
eines Unterhaltungsfonds, oder wie man das nennen will,
heranzutreten haben. Wir stellen diese Aufgabe zunächst
den Lesern dieses Bl. zur Überlegung anheim; vielleicht hat
sie bald für weitere Kreise Interesse. r. f.

Österreich. Seit 1906 entfaltet der Wiener Verein
der Freunde des humanistischen Gymnasiums eine
rege Tätigkeit zur Förderung des humanistischen Bildungs-
ideals, wie der Weiterentwicklung des Gymnasiums. In
seinen Versammlungen kamen Männer verschiedener Na-
tionen: Windelband, Wilamowitz, Harnack neben H. Poin-
caré, G. Boni, P. Shorey u. a. zum Wort-, und die 19 Hefte
der „Mitteilungen des Vereins der Freunde des hum.
Gymnasiums" enthalten eine stolze Reihe hervorragender
Arbeiten von bleibendem Wert. Durch die Verhältnisse
ist der Verein trotz seiner Mitgliederzahl (900) und der
erhöhten Jahresbeiträge vor die Frage gestellt, ob er die
Mitteilungen fortsetzen kann. Ihr Eingehen wäre bedauer-
lieh. Darum wirbt der Verein um Freunde und Hülfe durch
neue Mitglieder (Jahresbeitrag 2 Fr.). Ein Jahresbeitrag
von 5 Fr. gibt die Mitgliedschaft zum deutschen Gymnasial-
verein und Bezug der Zeitschrift „Das humanistische Gym-
nasium". Ein einmaliger Beitrag von 100 Fr. gibt die
Rechte eines „gründenden Mitgliedes". Die früher er-
schienenen Hefte (Nr. 1 ausgenommen) können bei der
Geschäftsstelle: Verlag G. Fromme, Wien V, bezogen
werden. Anmeldungen aus der Schweiz vermitteln die HH.
Prof. Dr. A. Pie card t, Univ. Freiburg, und Prof. Dr.
K. Schneider, Teufenerstr., St. Gallen. Direkt an Hrn.
Dr. S. Frankfurter, Universitätsbibliothek, Wien I.

I Grosse Trauer verbreitete am 18. April
' I in der Gemeinde Radelfingen (Kt.Bern)

die Nachricht vom Tode ihres langjährigen, tüchtigen Ober-
lehrers Hrn. Friedrich Martin Räz. Er starb in Bern
im Salemspital, wo er sich einer schwierigen Magenoperation
unterziehen musste. Fr. M. Räz hat während 33 Jahren
mit voller Hingabe und Liebe eine grosse Klasse geführt.
Nimmermüde vie er war, hat er der Gemeinde ausser der
Schule unzählige wertvolle Dienste geleistet. Wer immer
über eine Angelegenheit Aufschluss nötig hatte, der ging
voller Vertrauen zu Väter Räz und war gewiss, dort jederzeit
Gehör zu finden. Stets war er der Verfechter von Recht
und Gerechtigkeit, und keinen Kampf scheute er, gegen
wen es auch war, um dem Guten zum Sieg zu verhelfen.
Als eifriger Botaniker hat er seinerzeit Hrn. Prof. Fischer
gute Dienste geleistet bei der Zusammenstellung der „Flora
von Bern". La seinen Mussestunden beschäftigte sich Ober-
lehrer Räz eingehend mit dem Schachspiel; so hat er eine
Menge interessante Aufgaben konstruiert, die zum Teil im
„Bund" erschienen sind. Lange Zeit war er ein sorgfältiger
Korrespondent der S. L. Z. Fast 20 Jahre hindurch war
er Mitglied der kant. Schulsynode. Weit über den Amts-
bezirk hinaus war Räz unter der Lehrerschaft als tüchtiger,
energischer Lehrer und offener, gerader und treuer Charakter
angesehen und allgemein beliebt. Neun Kinder hat er im
Verein mit seiner trefflichen Gattin zu tüchtigen Menschen
erzogen. Noch nie bewegte sich in Radelfingen ein so
grosser Trauerzug nach dem Friedhof, wie am 22. April.
Von nah und fern strömten Freunde und Bekannte herbei,
um dem lieben Verstorbenen das letzte Ehrengeleite zu
geben. Am Grabe sprachen der Ortspfarrer, für die aus-
wärtigen Freunde Hr. Pfr. Mezener aus Wattenwil, für die
Lehrerschaft des Amtes Aarberg deren Präsident Hr. Keller,
für die Einwohnergemeinde Hr. Gemeindepräsidert Joh.
Walther und im Namen der Unterriehtsdirektion des Kan-
tons Bern-Hr. Kasser. Aus allem klang vider: „Hab Dank,
tausendmal Dank, du lieber Freund, für alle deine Treue
bis in den Tod!" Orgelspiel, Liedervorträge des Männer-
chors und Schülerchors zeigten in ergreifender Weise, wie
sehr die Gemeinde um ihren unvergesshchen Lehrer trauerte.
Als Vorbüd leuchtet er vielen! Der Väter Segen baut den
Enkeln Häuser : An Stelle von Vater Räz ist sein Sohn als
Lehrer in Radelfingen gewählt worden; eine Tochter ist
Hausmutter im Pestalozziheim Neuhof, eine andere in
einem Erziehungsheim bei Herisau. -— Am 16. Juni erlag
einem Hirnschlage Hr. Heinrich Fröhlich, geb. 1856, seit
1881 Lehrer an der Mädchenprimarschule in Basel.

Vereins-Mitteilungen
Bernischer Lehrerverein. Delegiertenversammlung

vom 3. Juli 1920. Die Unterrichtsdirektion des Kantons
Bern ladet die bernische Lehrerschaft ein, ihre Ansicht über
die Wiedereinführung der Rekrutenprüfungen kundzu-
tun. Da der Bericht möglichst bald abgegeben werden
muss, so ist vorderhand eine Befragung der Sektionen
unmöglich. Der Kantonalvorstand des Bernischen Lehrer-
Vereins hat deshalb beschlossen, die Frage an der Dele-
giertenversammlung vom 3. Juli 1920 besprechen zu lassen.
Als Referenten sind angefragt worden die HH. Ruch und
Mühlethaler, beide Lehrer in Bern. Der erstere wird für,
der letztere gegen die Wiederaufnahme der Rekruten-
Prüfungen sprechen. Beeretanat des B. X. F.

Schweiz. Lehrerwaisenstiftung. Vergabungen. Klas-
sengenossen Mariaberg Rorschach 1890 durch Hrn. F. W.
in R. 24 Fr.; Lehrerverein Bucheggberg Beitrag für 1919
und 1920 je 15 Fr. 30 Fr. Total bis Ende Juni Fr. 6298.45.
Den Empfang bescheinigt mit herzl. Dank DasNefo-etanat.

Die Ausweiskarte 1920 für Erholungs- und Wander-
Stationen ist zu Fr. 1 30, unter Nachnahme zu Fr. 1.50,
bei Frl. Cl. Walt in Thal oder beim Sekretariat des S. L. V„
Pestalozzianum, Zürich 1, zu beziehen. Eintritt 50 Rp.
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Kleine Mitteilungen

— iScAwZ&aMfe«. Gemeinde
Kirchuster, Umbau d. Schul-
hauses Dorf-Uster, Kredit
32,000 Fr. ; Beitrag y. 5000
Franken an die Schulhaus-
bauschuld der Nachbarge-
meinde Nossikon. Als Ein-
leitung zur Schul-Yereini-
gung?

—Diehauswirtschaftlichen
Schulen in fisma« hatten
letztes Jahr 433 Schüler-
innen: Töchter-Fortbildungs-
schule 125, Flickkurse 90,
Volkskochschule (50. u. 51.
Kurs) 97, obere Primär-
klassen 95, Realschule 26.

— In .Zurieft haben nun
auch die Firmen der Afwsi&-
ftrcmc/je, Klavier- und Musi-
kalienhändler, Geigenbauer,
Grammophon- und Sprech-
apparatenhändler, den vollen
Samstagnachmittags - Schluss
vorübergehend eingeführt,
um ihren zahlreichen Ange-
stellten wenigstens für die
HochsommerzeitJuli bis Mitte
September diese Wohltat der
neuen Zeit zu gewähren.
Desgleichen wurde für die
übrigenArbeitstage dieFeier-
abendstunde auf 6 3/4 Uhr
herabgesetzt.

— Am Mittwoch kamen
wieder 1200 ösferreieftiscAe
Kinder in die Ferien nach
der Schweiz.

— Der Naturschutzverein
beabsichtigt, oberhalb Gau-
dria ein Schutzgebiet zu si-
ehern.

— Auf der ZrüfeeZau be-
klagen sich die Pächtersleute
über die Schädigungen durch
Besucher. Kürzlich zündeten
solche unter einem jungen
Nussbaum ein Feuer an, so
dass der Baum abstarb.

— Der Schulrat von ion-
do« hat die von der gemisch-
ten Kommission (Burnham
Scale) vorgeschlagene Be-
soldungsordnung angenom-
men. Damit haben die Vor-
Schläge der Kommission im
ganzen Lande Geltung er-
halten; kein Gesetz hätte so
rasch Einigung gebracht.

— Mit 9925 Yes gegen
1466 No hat die Lehrerschaft
von iowdon den Besoldungs-
ansätzen zugestimmt, die von
der Gemischten Kommission
(Burnham Committee) für die
Lehrer der Weltstadt vorge-
schlagen wurden.

— In Norwejre» wird der
frühere Lehrer Lövland als
Kirchen- und Unterrichts-
minister von einem Theolo-
gen, Mittelschuldirektor Eid-
dervold-Jensen, abgelöst.

Empfohlene Reiseziele und Hotels

Gasthof und Pension
Hirschen Albis

Station Langnau
empfiehlt sich Erholungsbedürftigen angelegentlichst

Pension bei 4 Mahlzeiten 7. 50 bis 8, — je nach Zimmer.
Kinder je nach Alter.

60» Der Besitzer: Jb. Gugolz-Kleiner.

AlpnOClCtOd m IV. See. Hotel s Pension PildtllS

I Schöne, freie Lage am See, unmittelbar an Schiff- und
Bahnstationen. Für Schulen und Vereine ermäßigte Preise.
Moderner Komfort. Veranda und Garten mit Restaurant.
Bäder, Garage, Fischerei-Boote. Pension von Fr. 8. an.

Prospekte verlangen.

1910 m ü. M.

Auf dem Pilatus.
Altbekanntes, heimeliges Hans für Kuranten u. Touristen.
Schulen und Ver-ine ermäasigte Preise. Telephon Nr. 4,
Alpnachstad. Heufieberfrei. Prospekte zur Verfügung.

Kurhaus Klimsenhorn

572 Familie Müller-Britschgi.

I „Krone" Dilta
Altbekanntes Haus

SpezialOfferte für Schulen und Vereine 424

Andermatt. Hotel Sonne.
— Gutes Passanten- und Familienhaus. —
Für Schulen und Vereine ermässigte Preise.

(Eigene Fuhrwerke.) 519

Sommerferien in Adelboden.
Hotel Pension Edelweiss

empfiehlt sich für längeren Aufenthalt, ebenso Passanten und Touristen.
Heimeliges, komfortables Familienhaus mit Gartenanlagen. Pensionspreis

von Fr. 9.50 an. 539
P. Petzold-Moeri.

Aeschi Hotel Blümlisalp
Prachtvollste Lage am Thunersee. 860 m ü. M.

Neu renoviertes Haus H. R. mit Dépendance u. Chalet, Park u. Terrasse.
AHe Zimmer schönste Aussicht. Pension inkl. Zimmer von Fr. 10.— an.
666 Die Besitzer : E. und A. Emst.

Arth olSee omo Hl & taon „Adler"
Saison Frühling und Herbst. — Erstes Haus am Platze am
Fusse des Rigi, in schönster Lage am See. — Sehr schöne

Ausflugspunkte. — Grosse Säle, komfortable Zimmer.
Elektr. Licht. — Grosser Garten am See. — Sehr gute Küche.
Reelle Weine. Eigene grosse Stallungen.

Für Schulen und Gesellschaften reduzierte Preise.

Es empfiehlt sieh Frau El. Stelner-v. Reding.

BAUHNEN tiit
Vierwaldstättersee Gut bürgerliches Haus.

Der tit. Lehrerschaft, Schulen und Vereinen bestens empfohlen-

538 W. E. Lang, Mitglied S. A. G. &S. R. B.

Hotel Sonne BßCKßnrißd
direkt am See gelegen.

Schöner Saal, grosser, schattiger Garten, empfiehlt
sich der tit. Lehrerschaft bestens zu jegL Verpflegung

von Schulen und Gesellschaften, hmm
Tel. Nr. 5. E. Amstart, Bes.

Brunnen Hotel Weisses Kreuz
- & Sonne -

Grosser, schattiger Garten, spezielle Säle
für Schulen und Vereine, schöne Zimmer
mit und ohne Pension. Massige Preise!

L. Hofmann, Besitzer.

Brunnen Kotei rössü
Bürgerliches Haus

Gute Küche und reelle Weine bei massigen Preisen. Grosser Gesellsehafts-Saal
geeignet fur Schul- u. Vereins-Ausflüge. Höfl. empfiehlt sich der tit. Lehrerschaft
F. G reter, Eigentümer. 553 Telephon No. 22.

Ii Gasthaus
U.Pension

1680 m ü. M. Ruhiger Ferienort. Ubergang
nach dem Engadin u. Bergeli.

Gut bürgerliche Küche, genügend Milch und Butter.
Pension von Fr. 6. — an.
Fräulein A. Hartmann und Hl. Grässii.

CHEXBRES s.vevey
PENSION BEAU SITE

Régime (de feu le Dr. Reymond-Nardin) Hydrothérapie,
Massages, Cure d'air et de soleiL
La maison reçoit des enfants chétifs.
Prospectus et références à disposition.

Dir. PAUL R. NARDIN 55s

Gasthaus z. Gansplatz
Altbekanntes bürgerliches Haus.

Mittagessen von Fr. 3.20 an. Restauration zu
jeder Tageszeit. Zimmer à Fr. 2.50 pro Bett. Anerkannt Ia Yeltlinerweine.
630 Alb. Durisch, Besitzer.

Chur

Kur oil (dasserheliaiistait
Station Sirnach

(Kt. Thurgau).
600 Meter
über MeerDussnang

:: Das ganze Jahr geöffnet
Ausgezeichnete Erfolge hei Nervenleiden, Herzleiden,
Schwächezuständen, Magen- und Darmkrankbeiten.
Ruhekuren, Diät-Tisch, Sool-, Kohlensäure-, Glühlicht-

und medizinische Bäder.
Geschultes Personal. Prospekte. Auskunft erteilen
Der Arzt: Dr. J. Etter. 620 Die Direktion.

Feusisbers Hotel scheafeis
- Schönster Schülerausflug. —

Mittagessen. Café etc. Telephon 19. Br. Maechler. 580

Fioelen a/Vierwaldsf.-See. Hotel St. Gotthard
Schulen und Vereinen bestens empfohlen.

Beste Verpflegung, prompte, reichliche Bedienung.
Billigster Tarif. Hübsche Zimmer.

Pension von Fr. 8.— an. 465 Carl Huserj Bes.

Bevorzugte, erstklassige Ferien- und Erholungsreise.

Hektare FRUTT Maus h
Billigste Preise. — Reichl. Küche.
Telephon. — Illustrierte Prospekte.
Brünigbahn-Melchtal-Frutt-JochpasB-

Engelberg oder Meiringen.
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Kurhaus DDI Pension Msssrten
Telephon 108. Feusisberg. 723 m über Meer.

Schönster Aussichtspunkt am Zürichsee.
Prima Küche. Mässige Preise. Eig. Patisserie.

Schulen und Vereinen bestens 'empfohlen.

Prospekte gratis. Die Verwaltung.

Flüelen Hotel Sternen
empfiehlt sich der titl. Lehrerschaft bei
Schul- und Vereinsausflügen. Bekannt gute
Küche bei bescheidenen Preisen. 50 Betten.
2 grosse gedeckteTerrassen f. 500 Personen.

Höflichst empfiehlt sich 4«s J. Sigrist.

Arzt,

werden während des Sommers
in mütterliche Pflege genommen
in Alpen - "Wald und beeren-
reichem, hochalpinem Kurort.
Reichlich Milch und Butter aus

eigener Sennerei. 614

Sonnenbad, Lehrerin.
1300 m
ü. M.STOOS, ob Brunnen

Gasthaus auf dem Gäbris
1250 m U. M.

Von Gais und Trogen in 1 Stunde zu erreichen.
Vorzüglich geeigneter u. lohnendster Ausflugspunkt

für Schulen und Vereine. 582

Oontenbad
884 m ü. M. I

*

Station dor Appenzeller Sahn.

Ruhige Lage inmitten ausgedehnter Parkanlagen.
Bekannte Heilquelle (radioaktives Eisenwasser)
für Trink- u. Badekuren. Einfach geführtes Hans.
Massige Preise. Näheres durch die Prospekte. 646

481

Bestens empfohlen für Schalen u. Yereine.
J. Hauser & Geschw.

Gurnigel - Bad
Prachtvolles Ausflugsziel
für Schulen und Vereine.

1150 m.

HWISDll
» Vierwaldstättersee

Hotel u. Pension Bellevue-Rössli
—— am Wege nach dem Pilatus ——
direkt an der Schiffstation u. 2 Min. v. d. Brünig-
Bahn. Schatt. Garten-An'ag. Vereinen, Gesellsch.
n. Passanten bestens empfohlen. Tonristenzimmer.
Pension von Fr. 9.— an. Th. Furier.

Erfrischungsraum H ochwacht
in Ober-Orn 543

empfiehlt sich den Herren Lehrern und Leh-
rerinnen bei Sohulausflügen auf den Bachtel.
Schöner grösser Garten. Gute Bedienung.

Alles Nähere durch: Fran G. Böttner-Portmann.

Rest. Hasenstrick am Bachtel
(Zürcher Rigi) Telephon Wald 21.2.

20 Min. unter ßachtelkulm prachtvoll gelegen mit schöner
Aussicht auf See u. Gebirge ; ®/4 Stdn. nach den Stationen Wald,
Rüti u. Hinwil auf guter Antostrasse, empfiehlt sich der geehrten
Lehrerschaft für Schulreisen u. Vereinsausflüge aufs beste.

Mittagessen: à Fr. 1.S0, 2.20 und 3.20. Grosser schat-
tiger Garten und Saal. 6io Hess Henri, Besitzer.

a. Rigi, Hotel „Adler"
empfiehlt sich bestens den fit. Vereinen, Gesellschaften und
Schulen. Geräum. Lokalitäten, grosser, schatt. Garten. Prima
Weine, offenes u. Flaschenbier. Gute Kücbe. Billige Preise.

631 P. ZELTNER -KAEPPELI, CHEF DE CUISINE.

inferlnKen «sa-«»
Gegenüber der Hauptpost und Kant.-B nk. Altbekanntes Familien-

Restaurant. Grosse gedeckte Terrassen. Schattiger Garten. Für Schulen
und Gesellschaften mässige Preise. Der tit. Lehrerschaft empfiehlt sich
bestens 568

Rud. Stoessel-Krähenbühl,
Chef de cuisine.

Hotel Mon Lema um
Novaggio M Lugano (Tessin)

Idealer Sommer- und Herbstaufenthalt.

Eigene Gemüse- und Obst - Kulturen.

Gute reichliche Küche. 614 Pamilienpension Fr. 6. 50.

Hotel

Restaurant

direkt b. Löwendenkmal Tel. 3.39

liwiift LoMniiit min Mim

Empfiehlt sich der tit. Lehrerschaft aufs beste

zur Verpflegung von Schulen und Gesellschaften.

J. Treutel.

LUZERN Hotel Metzgern
Weinmarkt

empfiehlt sich der tit. Lehrerschaft zu jeglicher
Verpflegung von Schulen und Gesellschaften.
Schöner historischer Saal, gute Küche. - Tel. 33.

Höfl. empfiehlt sich 623 A. Flmler, Bes.

Hotel Flora, Meiringen
1 Min. v. Bahnhof. Gut empfohlenes Haus.

Angenehme Lokale für Schulen
und Vereine, grosser Garten
und Terrasse. Mässige Preise.
Fuhr er, Besitzer. 551

Gasthaus » Pfmuienstlel
an der Strasse Meilen-Egg

mit Chalet auf Okenshöhe ^

empfiehlt sich Schulen, Vereinen, Gesellschaften, Familien und
allen Ausflüglern. Schattiger Garten und schöner, geräumiger
Saal mit Klavier. Gute Küche und Getränke jeder Art.

Eigene grosse Landwirtschaft. 606

Telephon: Egg 1. Der Besitzer: J. Zahner-Zweifel.

RaiiamaIé Seetal Aargan — 759 m über Meer.

RßinOCn Kurhaus Homberigüetll
Schönster Ausflugsort für Vereine^ Schulen

und Hochzeiten. Spezielle Arrangements. Elektrisches Piano,
Karussell. Idyllischer, ruhiger Ort am aussichtsreichen be-
rühmten Homberg (Aargauer Rigi). Grosse lauschige Garten-
anlagen mit Spielplätzen. — Bürgerliche Küche, Bündner- und
Seetaler Spezialitäten. — Pensionspreis Fr. 7—8.—. 637

Besitzer: H. HegetSchweiler.

Grossartiges Panorama. Bequemster
Weg über die interessante Naturbrücke

zur Taminaschlucht. -

Pension Wartenstei
Grosser schattiger Garten.

n.
544

1425 Meter über Meer.

Bahnstation Entlebuch.
Stärkste îîatriumschwe-
felquelle der Schweiz.
0. Enzmann, Besitzer. 594

Gesucht :
Ferienort für 2—3 Kinder.
2 Knaben im Alter von 7 & 12
Jahren, 1 Mädchen im Alter
von 9 Jahren, in seriöse Fa-
milie, wenn möglich 1000 m
Höhe oder höher. — Grefl. Of-
ferten unt. Chiffre 0. F. 1553 Lz

.an Orell Füssli-Annoncen,
PSeehofstrasse 3, Luzern.

(4 Sprachen) erfahrener
Pädagoge, mit beaten
Zeugnissen und Refe-
renzen, sucht vorüber-

gehend Stelle.

Offerten unter Chiffre L 645 Z

an Oreil Füssli-Annoncen, Zürich.

(Im*)er
^Vetd-

au( viele Artikel

Ia. RASIERAPPARATE
1 prima Rasier-Klinger» - und ^
* Schärf-Apparate, Rasier Mes- t g-
* ser,- Pinsel,- Seifen,- Spiegel.- t 5

r 3 Streichriemen, Haar- u. Bart- t
Ë t schneid, sowie Tier-Scher-Ma-
^ t schinen, Scheren für Haushalt t £.

J und Beruf, Taschen-Messer,
3 t Hand- u. Fuss-Pflege-Artikel. t =r

Tafel-Bestecke einfach u. in
Silber f. GESCHENKE. Iso-
lier-Wärm-Flaschen f. Speisen
u. Getränke kaufen Sie am
BESTEN u. BILLIGSTEN im
grösst. Spezialhaus d. Schweiz

STAHL-JÄGER
I. Gefchäft: Davos-Piatz.

II. Gefchäfi: Zürich 1, Sihlflr. S5 jbei
d. Sihlbrücke]. Neuefter Friedens-

Katalog Nr. 14 gratis. 3

Lehrer-Wahnuns
für Witwe mit 3 Kindern ge-
sucht auf dem Lande, nebst

genügendem Pflanzland.

Gefl. Offerten unter Chiffre
L 611 Z an Orell Füssli-An-

noncen, Zürich.

III Ê fil. llMÉ
senden wir unverbindlich und kostenlos
Auswahl- and Ansichts-Sendungen in
Violinen, Etuis, Bogen, sowie Musik-
instrumentes aller Art, wenn einer der

Schüler etwas benötigt.
Höchste Provision 221

Katalog gratis
Musikhaus J. Graner

Zürich I # Münstergaese S

Smsrikan. Buchführung lehrt grämT.
d. Unterrichtsbriefe. Erfolg garant.

Verl. Sie Gratisprospekt. H. Frisch,
Bücher-Experte, Zürich. Z. 86. 186
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MATCH
Schweiz.

ZielUbungs - Apparat

für Gewehr, Karabiner, Pistole, Stutzer,
etc. Preis komplett Fr. 12.— bei Büch-
senmachern oder beim Fabrikanten
Max Bucher, Reckenbühl 9a, Luxem.

Obstwein
und 330

Obsttrester-

Branntwein
garantiert reell, liefert stets

zu billigsten Preisen

Freiämter Mosterei-Qenossensdiaft

Muri (Aargau).

Mi neue, 2-!

Jugendfestlieder:
„Jugendlust" (Mettler), „Was
bracht e rächte Schwyzerma"
(Reinhart), komponiert von

E. A. Hoffmann. 1

Preis auf einem Blatt: 20 Cts.
Verlag: Hoffmann-Fröhlich, Aarau.

Pensionnat
à vendre pr. raisons santé, en
campagne vaudoise, nn pension-
nat 160—65 garçons) ; excellente
clientèle sans réclame aucune;
on pourrait y joindre un bon
domaine. Affaire do 1er ordre.
Entrée à convenir. Adresser
offres sous X 25223 L Publici-
tas S. A., Lausanne. 632

Musikalien
klasg. und moderner y

Literatur '
fur aile

Instrumente uy
Gesang ^ JjSJ*

/ Kataloge232

Sendungen4/
V/ Zürich 1

SteinmUhlegasse 2

Zu kaufen gesucht:

Brehms Tierlehen,
grosse Ausgabe, wenn
möglieh antiquarisch.

Off. an W. Hofmann, Russenw. 9,
Zürich 8. 626

Hotel „SPEER", Rapperswil
Gut bürgerliches Haus mit grossem schattigem Garten

für Schulen und Vereine speziell empfohlen.
*96 E. Meier-Sprüngli.

Hotel Post Rapperswil
Grosse Gartenwirtschaft. Säle für Schulen u. Vereine.

: Gute, preiswürdige Verpflegung. :

Mit höfl. Empfehlung 400 A. Kaelin-Oechslin, Propr.

rEine der schönsten Reisen ins
Herz der Schweiz: ^RIGI-KULM
Die Königin der Schweizerberge
Vorteilhafte Verpflegung und Logis für
Schulen, Vereine und Gesellschaften.

Hotel Rigi-Staffel
Bevorzugter Höhenluft-Kurort.

Hotel Sonnenberg
und Kurhaus.

direkt über dem Rütlä.
Beliebtes Ausflugsziel und angenehmster Ferienort.

Massige Preise. 444 Eröffnung : 20. Mai.

Seelisbers
645 m ü. M.

Vierwaid-
stättersee

Lohnendes Ausflugsziel. Idyllischer Luftkurort
mit schönen Waldspaziergängen. Vorzügliche
Verpflegimg zu massigen Preisen. Telephon Nr. 8. 692

Prospekt durch J. Trnttmanii-Reding.

STANS. Hotel Adler.
— Direkt am Bahnhof der Stanserfcorn-Bahn. —
Grosse Lokalitäten für Schulen u. Gesellschaften.
Mittagessen für Kinder u. Erwachsene bei billigster

Berechnung. 520

Achille Linder-Dommann.

STO OS
über dem Vier-
waldstättersee

1300 m über Meer

Hochalpinar Luftkurort. Karhotel und Famiiienpension,
150 Betten, Arzt, Bäder (auch Luft- & Sonnenbäder)
Massage, Post, Telephon Stoos 401, grosser Park
Tennis, beerenreiche Wälder, Alpen. Yorzüglche, reich-
liehe Verpflegung, alte feine Flaschen- & prima offene
Weine. Pension von Fr. 10. — an. Milch und Butter

aus eigener Sennerei. œe

Prospekt. Prospekt.

510
Ruhige Ferienorte, 600—1100 m. Preise : Privatpens, von Fr. 6. 50,
in Gasthäusern von Fr. 8.— an. Prosp. gratis. Führer à 50 Cts.

Exknrsionsfcarten beim Zentralverkehrsbureau Toggenburg in Lichtensteig.

Tschiertscben Graubünden
1350 m über Meer

Beliebter Luftkurort in milder gesch. Lage. Pracht. Spazier-
gänge and Bergtouren. Grosse Lärchen- und Tannenwälder.
Telephon. Elektr. Licht. Dreimalige Postverbindung mit Chur.
11 win i ; Bescheidene Pensionspreise. —- 526

| P. Alpina, P. Brüesch, P. Jäger, P. Central,cHSIUHclla p. Engi-Stocker. Prosp. b. Kurverein & Pens.

Gasthaus & Pension
.Löwen". TrObbachW y

am Fusse des Gonzen
Pension von Fr. 5.50 —

Telephon Mr. II. Ergehenst

und Alvier
Fr. 6. 50. ess

Robert Jäger.

Tösstnl Zürcher Oberland
Bachtel, Hörnli, Schnebeihorn,

Wildreservation.
Beliebte Kurlandschaft. Auskünfte und Prospekte durch

Verkehrsbureau Fischentha).

Ins Mond für Schulen « Vereine
Sämtliche Alpenstrassen u. Gebirgspässe geöffnet.
Geologisches Exkursionszentrum. Stndiengebiet
der elektr. Kraftwerke der S. B. B. Seuchenfreie
Gegend. 648 Prospekte und Auskunft durch

Kantonales Verkehrs-Bureau Uri, Altdorf.

Untersee-Rhein
Beliebte Kurlandschaft.

Schlössergegend
Prächtige Ausflugspunkte.

Wassersport
Führer mit Exknrsionskarte, Hotelprospekte und Auskünfte

jeder Art durch 559
Zentralstelle des Verkehrsverelns
Untersee und Rhein im Berlinden.
Herrliche, abwechslungsreiche Stromfalij-t :

Schaffhauseii-Konstanz. —
Hotel Schwert Wald (Zürch. Oberland)

Altbekanntes Haus.
Grosser, schöner Saal. — Prächtiger Garten.
Schulen und Vereinen bestens empfohlen.

576 L. Surdmann, Besitzer

Weesen -
Besitzer : Hotel Bahnhof H. Probst.

nimmt gerne während der ganzen Saison Schulen und Vereine auf
zu massigen Preisen. Platz für 300 Personen. Gartenwirtschaft.

.Koffegrew, das ist Mtisei* jFVtff.'

loi s i z.

Weesen o/wollensee.
Sehr geeignet für Schulen und Vereine, mit schönen

Lokalitäten und grossem Restaurationsgarten.
Es empfehlen sich bestens

Familie Hefti-Albrecht.

„DrahtscIniUdli" Zürich
- i

| Schönster Biergarten Zürichs, ruhig gelegen :
5 direkt an der Limmat, hinter dem i« i

Hauptbahnhof und Landesmuaeum |
TELEPHON 4016 j

den Herren Lehrern für Schul- und Gesellschafts-Ausflüge bestens 5
empfohlen. Vorzügliche Küche. — Spezialität : Fische. — Reals Weine. J
Aufmerksame Bedienung. 541 Familie Muffler-Giiiiter.

Hotel Rist - Zug - am See.
Grosser schattiger Garten.
Prima Küche

Höfi. empfiehlt sich
und Keller.

Frau C. Jaeckle-Iten.

3WT- ür/5.
-adresseraäntferMngrew sind u/chf an die Äo-

efaJrf/on, sondern an die fxped/lio«, -drf. /nsfi-
fwf OreM FflssZi, ZftrfcA /, wn richten. JSei .ddresse»-
3«dem»£7e» «r&fZfe» wfr rai/cA A n<ya/»e ties
Mfohnorles. Die ExpstfiT/on.
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Frïfj Beurer
Zürich Believue

Feine Schuhe
Spezial-Abteilung „Sans Rival"

Verkauf von Einzelpaaren
zu ermässigten Preisen
In diesen Artikeln keine Auswahlsendungen §===g

Prismen - Feldstecher 6x
eingetroffen. — Erstklassiges, deutsches Fabrikat

25 mm. Objektive, Lichtstärke 17,4
Preis nur Fr. 135. —, inkl. Etui und Riemen,

A. Steinbrüche^ Ing., Fröbelstr. 16.

Optische, physikal. u. mathemat. Instrumente. 27

Humboldtianum Bern
Vorbereitungs-Institut für Mittel- und Hochschulen

Maturität
Internat und Externat. Prospekte.

grosaai
zu verkaufen bei

Vogelsanger, Mnsiklehrei-, Café Mainau
Seefeldstrasse 80, Zürich.

ReisschienenWinkel
thautäbe

)i eg r i tt & îtokar
5 chaffhausen

In jeder guten Papeterie und einschlägigen Handlung

Primarlehrer, mit sehr
guten Referenzen

sucht Stelle uls

Privat-Lehret
eventuell in Knabeninstitut
oder Ferienheim. 652

Off. unt. Chiff OF l564Ch
Fan Orell Füssli-Annoncen,Chur

»III

il
(Äpfel - Birnen - Gemischt)

in Leihfass von 100 L. an
empfiehlt angelegentlich ioe

Hosterei Oberauel! (Thors.)

Schul-Reisszeuge
in allen gebräuchlichen Zusammenstellungen

liefern zu billigsten Preisen ab Lager a

GEBRÜDER

SCHOLL
POSTSTRASSE 3 ZÜRICH
Verlangen Sie den illustrierten Prospekt.

Briten Sie era Meile'
die vrir Ihnen bieten durch gute Qua-
lität, billigen Preis und gute Passform.

Wir versenden : 2«
Herrenschnürschuhe

"Wichsleder No. 40/47 Fr. 30.—
Derby Box „ „ „ 34.50

75 7»
I®"

55 55 75 39.50

„ „ II. Sohlen „ „ „ 44.—

„ „ rotbraun „ „ „ 49.—
Goodyear, Box, bequeme Form „ „ 50.—

„ Box, amerik. Form „ 51.—

Reparaturen prompt. Verlangen Sie Katalog.

Rud. Hirt Söhne, Lenzburg. _

gg 0 Professor Busers

Teufen mimsim
Primär-, Real- u. höhere Töchterschule unter

staatl. Aufsicht.
Das Haus bleibt während der

Sommerferien
geöffnet, um Eltern Gelegenheit zu bieten, ihren Kindern
unter geeigneter Aufsieht einen angenehmen Erholungs-

aufenthalt zu ermöglichen. 474

IV. Ferienkurs
der Schweiz. Päd. Gesellschaft

im Hotel Beatushöhlen in Sundlauenen
vom I.—7. August 1320.

Dozenten: Prof. Dr. O. v. Greyerz, Bern; P. D. Dr. Nussbaum,
Bern; Dr. Oettli, Glarisegg; Pfr. Dr. Pfister, Zürich;
Prof. Dr. Schneider, Riga-Bern.

Kurskosten: Honorar, Verpflegung u. Wohnung Fr. 80.—.
Programme und weitere Auskunft durch das

654 Pestalozzi-Fellenberghaus, Erlachstr. 5, Bern.

ZEICHNEN
Papiere weiss und farbig
Tonzeichnen-Papiere
Skizzierzeichnen gelb u.grau

Muster gratis!

J. EHRSAM-MÜLLER
ZÜRICH 5

/Tür
die

MW5-
07/7O/2ÛS

ô/mçtf den çe-
TZ/zinfc/zÄe/2 dWbdfr

Ore//.?üss/i-
ö/i/iofice/i
Zar/c/i /. Sa/zdzo/-

Leser, berücksichtigt die
inserierenden Firmen!

Knabenlnstitut „Steinesa"
800 m über Meer HfiPiSSU. 800 m über Meer

Primär- & Sekundärschule unter staatlicher Aufsicht. — Kleine Klassen.
— Sorgfältige Erziehung. — Die besten Referenzen. — Prospekte. —
372 Der Vorsteher: Karl Schmid.
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